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PERSONUCH 

Viel Glupk im Ehestand 
Heute Freitag vermählen sich vor  dem 
Zivilstandesamt in Yaduz : .  
Jürgen Peter REICHART, v o n  u n d  in 
Österreich, u n d  Gabriella LOCHER, 
von  Sargans i n  Triesen 

* _ • - , i 
Thomas KELLER, von Gamprin-Ben-
dern in Vaduz, und  Nicole HAHN, v o n  
Deutschland in der  Schweiz 

Beat RUOSCH, von u n d  irt der  
Schweiz, und  Bianca SCHÜRTE, v o n  
und  ip Triesen' 

Alfio Antonio ALFQNSO, v o n  Italien 
in Triesen, und  Barbara BUSA, v o n  
u n d  in der  Schweiz . 

Marcel Werner KNAUS, v o n  u n d  in der  
Schweiz, und  Irene GSCHWENTER, 
von; und  in Ruggell 
" Wir gratulieren recht herzlich zu r  
Vermählung u n d  wünschen  den Braut­
paaren alles Gute u n d  viel Glück a u f  
dem gemeinsamen Lebensweg. 

FRAUEN IN DER FBP 

Jubiläumsfeier 
Im September 1982 wurde die Arbeits­
gruppe .«Frauen i n  der  FBP» gegründet.  
Wir  feiern dieses 20-jährige Jubiläum 

. a m ' 2 .  September-um 19.30 Uhr im 
Rathaussaal Schaan. Im Mittelpunkt 
des Abends steht der  Vortrag von Vi­
zeregierungschefin Rita Kieber-Beck 
zum Thema «Bildungspolitik in Liech­
tenstein»; Parteipräsident J o h a n n e s  
Matt wird.anschliessend u n t e r  dem Ti­
tel .«Wir bauen a u f  Frauen» die Arbeit 
der  Frauen in. de r  Partei würdigen. Ste- '  
fanie Beck aus Schaan, inzwischen be­
kannt  als virtuose Harfinistin, wird die 
Feier musikalisch umrahmen.  Ansch­
liessend möchten, wir alle ganz herz­
lich zum Ap£ro u n d  zum gemütlichen 
Zusammensein einladen. 
..Es würde uns  sehr freuen, möglichst 

viele interessierte Frauen u n d  Männer 
an diesem Abend begrussen z u  dürfen. 

Damit .wir den Abend besser planen 
können,  bitten Wir um Anmeldung u n ­
ter  der Telefonnummer 237 79 40. 
Der Vorstand d e r  .'Frauen in d e r  FBP» 

FBP-ORTSQRUPPE BALZERS 

INFO-Hock 
Am. kommenden Dienstag, den 3.  Sep­
tember utn 20 Uhr findet im «Mehr­
zweckgebäude Unterm Schloss» wie­
derum ein Info-Hock unserer Orts­
gruppe statt .  Dazu laden wir  alle Inte­
ressierten herzlich ein. 

Anlässlich dieser .Informationsver­
anstal tung werden folgende Themen 
behandelt:  
• Gemeindecatswahlen 2003 
© Vorstellung des  Kandidaten für. das  
Vorsteheramt 
© Aktuelles aus dem Gemeinderat und  
aus  Ländespolitik ' ' 
©Diskuss ion 

Die Vorsteher- und  Gemeinderats-
Avahlen v o m  31. J a n u a r  u n d  2. Februar 
2003 stehen a n  u n d  bilden das  zentra­
le Thema unserer  Zusammenkunft .  Der 

, Vorstand sowie die intenie Kommissi­
o n  «GR-Wahlen 2003» freuen sich, 
frühzeitig d e n  Kandidaten für 'das Vor­
steheramt vorstellen zu dürfen. Im No­
vember  2002 (Datum wird noch be^ 
kannt  gegeben) werden d a n n  unsere 
Kandidaten/-irinen für  d e n  Gemeinde­
rat sowie de r  Kandidat für das Vorste­
heramt durch die Ortsgruppenver­
sammlung offiziell nbminiert.  

Der Vorstand der  Ortsgruppe der 
FBP freut sich viele politisch interes­
sierte zu diesem Info-Hock begrüssen 
z u  dürfen. F B P  Balzers 

. Liechtensteiner' ' • ' . i 

VOLKSBIATT 
Probleme mit.der Frühzustelliing? '• 

Kontaktieren Sie bltte urisere ; 

muss 
Nicht repräsentative Umfrage zur Senkung der Promillegrenze von 0,8 auf 0,5 

Hotline 
, Tel. +4181/255 55 10 

. (Bürozeiten) ' 
Auch für Tagesanzeiger uridNZZ 

Der Schweizer Ständerrat wird 
sich in der Herbstsession mit 
der Senkung des Blutälkohol-
grenzwertes im Strassenverkehr 
befassen. In Liechtenstein wird 
diese Debatte interessiert ver­
folgt, denn Liechtenstein wird 
sich t e i  einer .Gesetzesänderung 
höchstwahrscheinlich an der 
Schweiz orientieren. Wir haben 
die Bevölkerung in Liechten­
stein zu dem Thema befragt. 

Doris Meier  • Gregor Turnell: Ich befürworte eine 
Senkung a u f  0,5 Promille ganz klar. Es 
gibt einfach zu viele Uflfälle. im. Zu­
sammenhang mit Alkohol, Durch die 
Senkung des .  Promillegrenzwertes 
würde sich dies vielleicht ein bisschen 
bessern. Eine Senkung des Grenzwer­
tes a u f  0,0 Promille allerdings, würde  
wahrscheinlich kaum durchsetzbar 
sein. Aber wenn nötig könnte das Par­
lament wahrscheinlich aiich das 
durchbringen. 

Mar ia  Schwab: Ich bin ganz klar für 
0,5 Promille. Es ist .einfach ^ u  gefähr­
lich alkoholisiert z u  fahren. Es gibt 
viele, die zwei oder  drei Bier trinken 
und  dann noch Auto fahren. Erwi­
schen tu t  man  sie j a  nie u n d  ich finde 
das einfach zu gefährlich. Ich meine, 
man gefährdet j a .  auch andere Ver­
kehrsteilnehmer damit. Ich würde auch 
eine Senkung a u f  0,0 Promille befür­
worten. Wenn man Auto fährt sollte 
man überhaupt nichts trinken. 

Erich Nipp: Ich bin gegen eine Sen­
kung a u f  0,5 Promille. Das ist einfach 
zu tief. Da kann man j a  nur  eine S tan­
ge Bier trinken u n d  schon hat  m a n  
diese Grenze erreicht. Ich würde die 
Promillegrenze bei 0,8 Pfomille lassen. 
Man hat j a  schnell mal im Ausgang 
ein Gläschen Wein oder eine Stange 
getrunken und das kann man j a  dann  
nicht mehr. Ich denke nicht, dass man  
wegen zwei Bier nicht mehr.Auto fah­
ren kann. ' ' 

W e r n e r  Ospelt: Ich bin für  absolut 
keinen. Alkohol hihter dem Steuer. Ich 
würde eine Senkung a u f  0,0 Promille 
befürworten. Sicher hat es auch schon 
Zeiten gegeben, j n  denen ich leicht a n ­
getrunken gefahren . bin, aber j e tz t  
schaue ich, dass ich dann halt ein Taxi 
nehme ode r  dass .mich sonst  j e m a n d  
mitnimmt. Ich war  mehrere Jahre  in  
den  USA u n d  dort '  sind die Strafen, 
wenn  m a n  angetrunken Auto fährt, 
recht massiv. Das finde ich gu t  so. 

Volksblatt Umfrage 
Würden Sie eine Senkung . des 
Blutalkoholgrenzwertes a u f  0|5 P r o ­
mille befürworten? Sagen Sie uns  Ih­
re Meinung! Sie erreichen u n s  unter :  
redaktion@volksblatt.li  oder Volks­
blatt, Feldkircherstrasse 5, 9494 
Schaan ' ' 

Mary  Peppard:  Ich denke, dass m a n  
nicht trinken und Auto fahren sollte. 
Das Leben ist einfach zu 'wer tvo l l .  
Meistens sind es j a  nicht die Leute, die 
Alkohol trinken, d ie  dann in einem 
Unfall getötet oder schwer verletzt 
werden, sondern es trifft meistens die 
Unschuldigen. Deswegen denke ich, 
dass man, wenn man Auto fährt, kei­
nen Alkohol trinken dürfte. 

Roberto del Rio: Ich Ich fände es gut,  
wenn die Promiiregrenze gesenkt wür ­
de. Es gäbe bestimmt weniger  Unfälle. 
Iii' anderen Ländern ist die Limite, j a  
auch schön gesenkt worden. Eine Sen­
kung a u f  0,0 Promille fände ich aller­
dings übertrieben. Dann kann m a n  j a  
nicht einmal mehr  eine gespritzte 
Stange trinken, jeh denke, dass m a n  
nach dem Konsum einer gespritzten 
Stange noch gut Auto fahren kann.  

Kathrin Fender: Eigentlich sollte man 
j a  gar  nichts trinken, wenn man-mit  
dem Auto unterwegs ist. Allerdings ist 
das manchmal schwierig. Ich denke, 

.dass es schwierig wird, diese 0,5 Pro-
millegrenz.c , dann wirklich umzuset­
zen. 0,0 Promille lande ich. übertrie­
ben. Wenn ich selber Auto fahre, ver­
suche ich möglichst wenig zu trinken. 

Höchste Arbeitslosigkeit seit Oktober 1999 
Die Arbeitslosenquote stieg im Juli 2002 auf 1,3 Prozent - .373 Betroffene 

Die Zahl d e r  Arbeitslosen h a t  e rneu t  
u m  19 Personen gegenüber  dem Vor ­
m o n a t  zugenommen  u n d  d ie  Arbei ts -
losenquote ist a u f  .1,3 Prozen tpunkte  
angestiegen. Die Anzahl v o n  373 g e ­
meldeten arbei ts losen.  Personen p e r  
Ende Juli 2 0 0 2  gegenüber  354  Ende 
J u n i  ist u m  8 4  Personen höher  als  
noch vo r  e inem J a h r  u n d  wurde  
letztmals i m  Oktober 1999 ü b e r ­
schrit ten. Bei d e n  gemeldeten o f fe ­
n e n  Stellen ist  eine leichte. Zunahme  
v o n  vier  Stellen gegenüber  d e m  Vor ­
m o n a t  z u  verzeichnen.  

74 (61) Personen würden im Juli neu  
oder  wieder als arbeitslos registriert. 
55 (51) Personen konnten aus  der  Sta- -
tistik genommen werden. 28 (34) v o n  

A N Z E I G E  

: 2u  verkaufen in Malbun 
2 0 0  KI.Baazone, 

zentrale L a g t  ' 
J O S E P H  W O H L W E N D  
T R E U H A N D  A G  • V A D U Z  
T E L  2 3 7  5 6  0 0 /w w w . l w t . H 0  

ihnen haben eine neue Stelle angetre­
ten. Die restlichen 27 (17) Austritte 
wurden infolgfc Auslandaufenthalt,  
Ausbildung, längerer Krankheit, Ver­
zicht, Pensionierung, und  Aufnahme 
einer selbstständigen Erwerbstätigkeit 
verzeichnet (die Zahlen in Klammern 
beziehen sich a u f  den Vormonat). 

Insgesamt wurden im Monat Juli 
138 Zu-  und Abgänge bei den stellen­
suchenden Personen verzeichnet. Die 
eingangs erwähnt? Veränderung ge ­
genüber dem Vormonat zeigt also nu r  
einen Teil der  tatsächlichen Verände­
rung. Bei fast 4 0  Prozent der betroffe­
nen Personen ist ein Wechsel aus ei­
nem Arbeitsverhältnis zu den regist­
rierten Stellensuchenden' oder u m g e ­
kehrt erfolgt. 

Vergleich mit der Juli-Statistik 
der Jahre 2 0 0 0  und 2001 

Der Vergleich mit den  Juli-£rgebnis-
sen der  beiden Vorjahre zeigt, dass bei 
den  Arbeitslosenzahlen eine Zunahme 
u m  9 5  Personen gegenüber Juli 2001 

zu verzeichnen ist u n d  auch gegenü­
ber Juli 2000 eine Zunahme um 96 
Personen erfolgte. Bei den ALV-An-
spruchsberechtigten ist eine Zunahme 
um 91 Personen gegenüber Juli 2001 
bzw. u m  102 Personen gegenüber Juli 
2000 zu verzeichnen. 

38 offene Stellen gemeldet 
Die Meldung offener Stellen durch '  

die Arbeitgeber a n  die Arbeitsvermitt­
lung des Amtes für Volkswirtschaft er­
folgt a u f  freiwilliger Basis. Es ist also 
kein Widerspruch, w e n n  im Vergleich 
dazu die Zahl neu geschaffener Ar­
beitsplätze höher liegt. Über diese gibt 
die Beschäftigungsstatistik des Amtes 
für Volkswirtschaft Auskunft. 

Per Ende Juli 20Ö2 waren beim Amt 
für Volkswirtschaft 38 offene Stellen 
gemeldet, gegenüber 34 per Ende Juni. 
Im Temporärbereich, sowie bei den Be­
rufspraktika konnten i m  Berichtsmo-
nat  keine Veränderungen registriert 
werden. Berufspraktika werden dem 
Amt für Volkswirtschaft durch- das 

Amt für Berufsbildung gemeldet. Dies 
sind offene Stellen, welche sich an arT 

bcitslose Lehr- und Studienabgänger 
u n d  -abgängerinnen richten. 

Stellenmeldungen 
Das A m t  für Volkswirtschaft bittet 

die. Arbeitgeber, offene   : Stellen für 
Fachpersonal wie für Hilfskräfte der  
Arbeitsvermittlung zu melden. Ent­
sprechende Formulare (E-Mail- Datei 
oder Fax-Vorlage) k ö n n e n ' u n t e r  E-" 
Mail  Stellenmeldung@avvy.llv.li o d e r .  
Telefon 236.68 85 kostenlos angefor­
dert werden. (paß)  

Mitof fenen  Aügen 
Ä l l t i M h l g t S l  

Auf herbstlicher Taut' 
.mit demIGU-Wätiderbuch! 

Neuer Amtsleiter 
bestellt 
VADUZ: Die. Regierung. h a t  in ihrer 
Sitzung v o m  27. August  2 0 0 2  Renö H. 
Meiliger, Schaan, als Leiter für das  
Amt für ftnanzdientsleistungen be­
stellt. Mit Rend H. Melliger konnte ein 
Mann mit langjähriger, na t iona le rund ,  
internationaler Fach- u n d  Führungs-; 
e r fahmng in den  Bereichen Industrie, 
Treuhand u n d  Bank für die anspruchs­
volle Tätigkeit als Leiter des Amtes filr 
Finanzdienstleistungen gewonnen 

werden. Aufgrund seiner bisherigen 
Funktionen kennt e r  den Finanzplätz 

Liechtenstein sehr  gut." Renö H. Melli­
ger hat  nach der  eidgenössischen 
Wirtschaftsmatura die Ausbildung 
zum eidg. dipl. Buchhalter/Controller 
mit dem Äbschluss a n  der  Controller 
Akademie in München ergänzt. Sein 
beruflicher Werdegang führte ihn ver­
tieft i n  verschiedene Bereiche im Sek­
tor Finanzdienstleistungen, wo e r  als 
Mitglied der  Geschäftsleitung Schwer­
punktaufgaben in Informatik, Rech­
nungswesen, Controlling u n d  Mana­
gementtrainings ausübte.. In den ver­
gangenen  Jahren war  er. Direktor'bei 
einer liechtensteinischen iBank, (paß)  

Bestellungen:;] 
T+433-232 53 6a oder  igu@lgu.loLU  1 
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